
~u machen, Die Existcnz der Bcton\\'e rkc dcr Bauindustrie 
schließt doch nicht dic davon unabhäng'ige Herstcllung von 
kleincn Dctonfertigleilen aus, An diese r Stcllc sei nu,' an 
dic hcsserc technische Gestaltung VOll IlostIliic!Iell allel' Art 
erinn ert (Bclüftungsrosle für RauhfulleI' und Hackfrüchte 
und Kotroste für die Tierhaltung), Ein ldeincs Sortimenl 
loichter, maßhaluigel' Fertigteile kann dem Aufbau VOll 

HostIlädtell dienen, indcm die Ell'mente mit Hilfe niedrigcl' 
Ulltcr~üge ;,tuf die Gru lld sohle aufgelegt \\' (·rd eil , Den I-IöheJ\­
ttnl c r,chied z\\'ischcn Grultc!sohle und Hosl soltlc müßle Ittall 

dabei klein hallen, 

6. Mehrgeschossige Gebäude 

In"ner wieder wcnlelt lllchrgesdlUssige Cl'biiude für die 
Landwirtsd'ah vorgeschlagcn, Dic Vorl cil c br"ueltcll hicr 
nil'hl erläutert zu wcrden , Die 13cdeukcn licgclt vcrstiind­
licherwci se beim Bauwcsclt , lIämlid1 in lIinblick auf die 
l'ompli zierlcJl Ilaumsohlen, Durch dieses zur Di sk ussion ge­
steltte "Partel'l'e"-System erhielt e auch diese Entwic\dU1tgs­
ril'htullg" eine EruHlligullg. 

fng. E, Meyer. KOT' 

D ie Probleme der Rationalisierung in der sot'ialistischen Landwirt­

schaft stellen auch den Landtechniker vor viele neue Aufgaben, Aus 

der Sicht des Ingenieurs sind da!' vor ollem Fragen einer optimalen 

Auslostung der Grundmittel - als entscheidende Voraussetzung zur 

Erhöhung der Arbeitsproduktivität u"nd zur Senkung der Selbstkosten. 

Nachfolgend soll als Beispiel die technologische Ausrüstung des Futler­
hauses L 215 für Schweinemastanlogen hinsichtlich der Auslostung und 

des wirtschaftlichen Einsatzes untersucht werden. 

Das schwächste Glied der Kette 

Die bauliche Gestaltung und die teclll1ologische Ausrüstuug 
des Futterhauses wcrdeu als bekannt vorausgcsetzt. Ledig­
lich die Leistungsdalen dcl' wichtigsten Ausrüslungsteile 
sollcn der' bessel'en Uhersicht wegen in Tafel 1 uoch z lt"un­
ll1enhängend genannt wcrdeu, 

Tufel t . Lcislungsl~enozjrrcrn dcl' techllische)) Anlasc 

A uHüslungsleil 

::ilutionäre kouliuuicrlich al'ucilenuc DÜlllpfma&clliue 
::; t. M2/Sp 

S. fLfutt erzerklcinel'cr SFZ 380 (Hackfl'üc"t~) 
Mischer F 928: bei periou, 
und bei kontinujerl. Belricu 
2 Hacl<Iruchtföl'derbtinucr 
KraftfuLterföl'uerantage 

M a Lcri ald UJ'chs a lZ 
(Ilach KaL"log) 

j ,Ci 1/11 
J IJ 1/ 11 

'2 1/ 11 
:20 1/" 

je ;j1J t / II 
S "" /1, 

In Bild 1 siud die DllJ'chsatzlcistungen der l<apazÜätsbc, tim­
mClldeu Maschinen (Dii mpfnwschinc, SaflfulLerzerldeinerer, 
i\lischc..) gTaphisch dargeslcllt, Die Anwhl de r zu \'el'sorgell-
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Uitd 1 
KapnzL tü t.sgl'cnzcn 
vet"scltiedenel' Auf­
bereitungslnasch incc 
im FuLtel'haus L 215 
für SchweinCJnas t­
anlugen. 
a Saftfutwl'­
I.eddeinerer, 
b Mischer b~ i 
J~ o nlinuierlichc:m 
Betrieb, 
c Dämpfanlagc. 
d i\-(i sch c r bei perio­
dischem Be trieb 

Ucubl"h o .\gr;IL' tedlllik (G. Jg. IldL 7 Ju li 1~)(j(j 

7. Gesichtspunkte des Übergangs 

Die Landwirlschaft erriclüet s tändig neue Bautc ll , Die,cl' 
Fortsehrin darf <lu['ch eillelt ev tl. s tattfllldenden Dherg:mg 
auf ein ncu es Syslc,n nicht geslört werden, Die Landbau­
kombinate müssen ihrer Vel':llltworLung als Generalauftrag­
nehmer gerceht werclcn, und die Auslüsbungsbetricbe müssen 
die :lngcl'ol'(lcrtell Mcd,:tnisierungseinl'ichlungen unbedillg~ 

lcrmingereeht 1, (;rSle]]ell , DuslieferJl ltlltl mon li ercn , 

Die e rsten Schrille zm Ubcrfiihrullg in Jie Pruxis kölIJlcn 
11111' ilt der ElTichlltn~ "Oll Experilllclllalbatitell und c llt51'I'e­
dlcnden wissenschaftlich-technischen P,'üfal'beiten bcs tehcn, 
Diese Maßnahlllcn solllcn auer naclI eillcr gründlichen J)i,­
,lotssiott des Vorschlages lind bei gl'undsülzliclter Bcfül'wor­
tUllg des Prill zips bald in ,\ngl'ilI geltolttlttl'1t werden, 

Als Lohn für diese Altstrettgttng'clt stcltt einc bishet' noch 
lIieht gekannte Ucwcglichl<cit in der Nutzung der Inyesti­
tioncn und in der Entwicklung deI' Ausl'üstungsbcstal1llteilc 
in Aussicht sowie einc optimale Einfacllheit der - bisher 
viel zu k omplizierlen - Deziehungen zwischen Bauwescn 
und Innenmeelt ::misicl'ung, A GI,G2 

Rationalisierung durch 
optimale Auslastung der Grundmittel 

dcn Mastschwein e ist uahei eille I'unktion dcl' jeweiligen 
FUllel'l'alioll je Tier und 'Ltg, 

n = I'(q ) = 
t ' Q , 

q 

Es bell cu ten 
" j\ IIzahl der' Mas tschweine 
l tägliche l"IaschineneinsaLzzcit 
Q )\[atel'iald ul'ch sa tz 
(J FUllel'mittelration 
'P Maschinenausnu tzuugskoeffizi en t 

[h/d] 
["gilt] 
[kg/d] 

Die tägliche Haddruchtl'ation (Karloffeln und ZuckclTiihcn) 
ist für die gwpltisc!.c Darstellung mit 6 kg fes tgeleg t; das 
eil tsp,'ieh t eincr Durchseltnittsl':ltion bei gleichmäßiger Vcr­
tei lung aller Mnslgl'uppen in der Anlage, Die Karloffclalltcilc 
sind auf der Abszisse ansteigend und dic Rübenanteile ab­
fa llend eingelragell, so duß die Summe d er Hockfruchlmassett 
immer 6 kg ergibt. Die dl'ei Ordillutell cUlltaltcn die Zahlen 
dcr TTtuximal zu versorgClldcn Mn stsehweinc bei 2 11 , 4 hund 
6 h täglicher tdasd1illeneinsalzzeit. Als Ausltutzultgskoeflizient 
wurde Hll' die DtimpIrnasehin e 0,9, füt' die übt'igcn Einric1l­
lungen 0,8 gewählt. Die gruphische Dal'stellung des Durch­
salzes für dcn Mischcr cl'gibt jewei ls eine Gel'ade. wei l die 
Massc des FUllcrgemischcs (llackfl'üchtc und Kraftfutter und 
Flüssigkeit) für alle l(;)['tofrcl-Hübell\'crl,ällnisse kunstant 
bleihl. 

Auf Grund fe hlc"ldcl' kontinuierlich al'beitcnller Dosierein­
richtungen für die Hackfrüehtc muß der Misd1 el' z \\,altgs]ütl' 
fig periodisch betrieben werden , wollmch die Kapazilät d('r 
gcsamtcn Anlag'e stark begren z t ist. 'Wic aus der Dal'stellun g 
7,U ersehen, könn cn dann bei 2 h tägliche r Maschinellcinsatz-
1-cit e twa 350 Tiere, bei 4. h etwa 700 Tiel'c und bei (j h el W(I 

1050 Tiere versorgt werden, 

BetI'achlet nIan dabei dic Auslllstung tlCI' einzchlcn Maschi­
n en bei einer I-Iackf,'uchlzus[llnmenselzulIg von beispielsweise 
/, kg Kanoffeln "ud 21<g Zucl<el'l'üben, dann zcigen sich schI' 
großc Unterschiede: 

JVIischer bei periodischelll Betricb 
(= schwächstes Glied) 
Diimpfmaschille 
Saftf t1t1erzerklein ere,' 

wo o/u 
c lw n 5ft 0/0 

e l wa 4/1 °/u 
• Fal:hsc:huJe für Landwirlsck.dt, Ncuur;:'llIdclIlJUJ"g - Tolkll:,cllcilll 
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\Venn es möglich wäre, ::l1le Komponenten konlilluicrlidl 
dosiert zuzu-[ühren, könnten der Mische r eben falls lwntinuier­
lieh betrieben und dadurch die Kapazitätsgrenzen lind die 
Masehinenau slastung erhöht werden. Die sehmfficrtc Fläche 
unterlIalb der beiden Kurnn in Bild i s tellt di e mögliche 
Variationsbreite bei kontinui erlichem Betrieb d"r, die jedo ch 
aus tierpsychologisehen Gründen nicht voll gem llzt wer,len 
kann. Ein Zuckerrübenanteil "on etwa 50 % llürfte bereits 
die obere Grcnze sein. Im Delinitiombcreidl "011 :.I his 61<g 
Kartoffeln bes timmt nunmehr die Dälllprma,cltinc die Kapn­
zität. Bei einer I-i:JekfrnchtznsUlTlmensetzullg von ebenfall s 
"kg Kartoffeln und 2 kg Zuckerrüben könntcn dUllu jedoch 
bei 2 h täglich er i.\lasehineneinsatzzeit etwa 700 Tie re, bei <\, h 
etwa 1400 Tiere und bei 6 h e twa 2J.00 Tiere, ersorg t "'enlell. 

Die Ausbstllllg der einzelnen Maschinell I;allll <.Ibn ulleh 
dabei noch nicht bdri edigen, wie die nachfol g(" nd c tibersicht 
zeigL: 

DämpImnschinc (= s~ ;lI'\V ii(;hstes Glied) 
Saftfultcl''Zerkl e increr f't\\";l 

Mischer bei kontinui erlichem Betrie.b etwa 

100 (1 '/1 

10 0,'(1 

:2.0 % 

Die Fördereinl'iclltu nge n s ind gleichfalls mini ma l ':H1sgelil::; t(·t: 
Förde.l.'balld - J(al'tof(cln etwa fi 0'1) 

Fördet'band - Hübe n (!f.W;J 3 n·o 
l\ruftrutterföl'(le l"anlagc (bei .1,5 kg je Tag und Tier) c t.wa 13 °,:0 

Dar<.lllS geht hervor, daß die DlIrchsatzleist un gcn der Maschi­
nen und FördercinJ1.chtun gen unzureichend a ufeinandcl' 
abgestimmt si nd. Die Kapazit;it wird durch di e schwächsten 
Glieder stark begrenzt. Eine Erweitenll1g is t lCl]igJich dllreh 
die Verlängerung der tüglichen i\bsehineneinsatzzcit und bei 
einem ev entll ell en kontinlli0rlidlen Be trieb lIoch durch r in e 
Vel"iindenmg der Hackfruehtra ti on zugun.sten von Rüben in 
bes timmten GrenzeIl möglich. Der \' erlüllgen lll g der tiig lichen 
E in sa tzzei t werden .i edoch durch die Pord c rull ~ der' Pra"is, 
in möglichst kurzer Zri t au fbereiten lind fülleru zu können, 
elJenfall s Grenzen gese tzt. 

Um nun entscheiden zu können, IJei welcher Tiel"Z:..hl der 
Ban dieses FULlerhauses in wirt sch aftli ch günstigen GI'ellzcll 
lieg t, soll nachfolgend das Verhalt en des Investitionsa ufwan­
des in :tdDN je dl Zumast in Abhüngi!,;keit von deI' Ticrwhl 
untersucht werden. 

Das Verhalten der Investitionskosten 
Es sollen hi er nur die durch den Bau und die Unterhaltung 
des FULLerhauses jährlich auftre tend en fes ten Kosten erfaßt 
wcrden, die von tll'I' Anzahl ti e r Tiere in <.!pr ;\nl:1ge lIn ab­
hÜll gig Si llt] (T"feI2). 

Tafel 2. Pl~:tn df'I' {est en Kos ten (jährlich ill ~IDl\') 

~. Baukosten, etwa 120000 ;\ID N, d avo n /j % Abse hl'C'iuu ng 
2. Gebäudeinstandhllitung = 1 % der Haus umme 
:3 . Kos t en hir t echnol. Ausrüstung, e in se h!. FuttC'I'VtT· 

leilungswa gcn "System Schneider" auf !\Inltien r P, C't\\ a 
50000 MD N (t{\\'on 10 0'/0 Abs~hl'cilJullg 

F rs tc }{os t rn gesamt 

!,800 
t 200 

5 000 
J I UlIO 

Da dos Yerhalten deI' Tl'i1kos ten als Funktion dar'gestellt 
winl , werden der Einfachheit halbei' Zin sen Ilnd Reparatur­
kosten für Maschinen ni cht e rfnßt. 

TI1 Bild 2 sind die TeilkosteIl ill i\IDI'I,'dt 1.11I1""t als ,,"UII];-

tion der Tierzahl d arges tellt. 

J{,. = {(I1 ) = J(F 

11 III 

lli crin Ledeutell ~ 
J( 1" TeiU<osten je dt ZlIuw,t 
J( F fesLe Rosten 
n Anzahl der i.\Ius tschweillc 
tl i\Iastdm'chgänge im Jahr 

bei sech sl110nHtigpr i\[astd::llll"l" " = :1 
11/ Zumasl je Tier = 0,8 

[~lD.i\jdtl 
[ i\IDN jJahr] 

rj 'Jahr] 

l"tl 
Lnter t!n Abszisse ist zllsüll.lidl lIoch tlie gCS:lIll lC jiilnlidle 
ZlIInast in eiL eingetragen. 

Aus dem Verlauf der Kin .... . ' i,t Zll erkennelI , daß bis cL"':1 

:2000 Schweine in r il«"r Anlage die TeiJ];OSl<'n '·erhi.iltnis­
llliißig st:lI·k abfall cn , d"r,ibel' wird di .. J(ost ell'l' nl",ng illlln cr 

~l32 

Bi ld 2 
Ver halten der Tt" i\ ~ 
k osten in ~l O N j e 
dt Zumasl , di e sieh 
aus dem Bau lLrld 
der UntedlO]tung 
des Fultedl uuscS 
L 215 ergebenJ in 
Abhängigke it VOll 

d e r Anz.ohl 
der i\fas tsl"l1w pi rll' 
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ge ringer. Daraus läßt siell di e Fordcl'llll;: ab lei ten, daß zn 
dem genannten Futterhaus eille Srhweinell1astanJage mit 
mehr als 2000 Tieren gehört, \\' ellll d e r Investitionsaufwand 
für das Fulterha ll S die dt Fleisch ,nügli ehs t niedrig b elasten 
soll. Obwohl die Teilkosten nur ni e,lrige 'Werte auf"'eise n, 
i s t es doch ein großer Unterschied, oh in mellre rcll kleineu 
Anlagen mit vielleicht 500 bi s 1000 Tieren rli e gleiche Menge 
Fleisch produziert wird wie i,; eitler gmßen Allhlge mit etwa 
3000 Ti{'ren. 

In einer ldein,cn Anlage mit 500 Tierell \,-ird 1 cl t mit etwa 
13,80 MDN res te Kosten für das Futterhaus belastet, in e iner 
Anlage mit 3000 Tieren dagegen flm mit etwa 2,30 i\JOi'\. 
Das ergibt bei einer Jahresproclllidi on von 1,800 dt ei ne SC Il­

kling der Selbstkosten VOll 

13,80 l\1DNj dt 1, 800 eil GG 200,- i\lO\: 
minu s 2,30 i\fDN/dt 1800,h Ll 000.- MDN 

I r., .Ig 




